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Um Albaniens Königsthron .
Es ist dieser Tage berichtet morden von der Landung

und Verhaftung von 200 Türken , die nnt sechs Offizieren
zu Schiss von . Konstantinopel nach Valona gekommen
waren , um das Volk aufznwiegeln und Jzzet Pascha,
den eben abgetretenen türkischen Kriegsminister , zum
Fürsten von Albanien zu proklamieren . Das geschieht zu
einer Zeit , da Prinz Wilhelm zu Wied sich anschickt, nach
Albanien zu fahren , um den von den Mächten ihm einge¬
räumten Thron zu besetzen. Turans ergibt sich, welch'
einen heißen Boden der deutsche Prinz betreten muß .
Jzzet Pascha läßt freilich verkünden, daß er der ganzen
zu seinen Gunsten eingeleiteten Bewegung fernstehe. Aber
es mar doch schon seit einiger Zeit bekannt , daß er , der
unter hohem türkischem Einfluß steht , ein Eingreifen in
die albanische Frage plante .

Tie Triebfeder , welche die Jung türken dazn be¬
wogen hat , Jzzet in seinen : Vorgehen anzuspornen , liegt
zweifellos in dem von dieser Seite so oft bewiesenen
Baß gegen die Albaner . Tie Jungtürken geben den Al¬
banern Schuld am Zusammenbruch der europäischen Tür¬
kei . Sie haben keinen Zweifel darüber aufkonrmen lassen,
daß sie das . Fortschreite :: der Konsolidierung des neuen
albanischen Staates nur mit Mißbehagen verfolgt haben.
In den letzten Monaten haben sie sich alle Mühe ge¬
geben , in Albanien für die Aufstellung eines mohamme¬
danischen Thronlandidaten Stimmung zu machen . Wie¬
derholt sind jungtürkische Kreise an Jzzet Pascha und
andere . Führer zu diesem Zioecke herangetreten .

Tie Verzögerung , welche die Einsetzung des Fürsten
erfahren hat , scheint die Jungtürken zu ihrem Vorgehen
ermutigt zu haben . In der letzten Zeit haben mehrere
jungtürkische Enrissäre Albanien bereist und einige Poli¬
tiker für ihre Pläne gewonnen . In Valona sowie in
anderen Städten hat der türkische Major Bekis Bei ,
der durch seine frühere Tätigkeit als Bandenführer gegen
die Griechen in Albanien bekannt ist , diese Arbeit besorgt.
Jzzet Pascha , der Konstantinopel verlassen hat , soll sich
ans dem Wege nach Brindisi befinden, wo er mit mehreren
albanischen Führern Zusammentreffen soll . Es wird be¬
hauptet , daß unter den Albanern , die zu diesem Zwecke in
Brindisi eintreten sollen, sich auch Es sad Pascha befin¬
den wll . doch wird dieser Behauptung von albanischer
Seite kciir Glauben beigelegt. Jzzet Pascha ist albanischer !
.Herkunft und ans Ochrida gebürtig . Er ist seit sehr langer !
Zeit von Albanien abwesend, hat jedoch bis in die letzte !

Zeit dem albanischen Klub in Konstantinopel angehört
und für nationale Zwecke wiederholt Beiträge zur Ver¬
fügung gestellt.

. Das endgültige Ziel der Aktion der Jnngtürken in
Albanien läßt sich vorläufig gar nicht übersehen . Möglich
ist es, daß gewisse Phantasten in Konstantinopel mit der
Wied er erobern ng des Balkan in Valona , T n-
razzo und Medua beginnen wollten . Es steht jedoch heute
schon fest , daß der Handstreich Jzzet Paschas verhindert
worden ist und daß seder Versuch vou dieser Seite , sich
Albaniens zu bemächtigen, zurückgewiesen werden wird .
Tie albanische Korrespondenz betont das und fügt hinzu ,
es sei jedoch hoch an der Zeit , daß in Albanien endlich
mit allen Provisorien einmal aufgeräumt wiro .
Wenn in Albanien definitive Verhältnis ^ herrschten, ins¬
besondere aber wenn der von der überwiegenden Mehrheit
der Bevölkerung beifällig angenommene neue Fürst be¬
reits in : Lande wäre , würden gewisse Abenteurer in Al¬
banien keine Möglichkeit zu neuen Intrigen mehr finden.

Zabern vor dem Kriegsgericht .
Gegen Oberst von Renter nnd Leutnant Schabt .

Die Anträge des Anklagevertreters .
Tie umfangreiche Beweisaufnahme ist gestern zu Euse

gekommen, nachdem am Mittwoch nachmittag noch dir s Zt.
mitsestgenommenen Gerichtsherren vernommen und einigeGendarmen in negativem Sinn über die angebliche Beein¬
flussung ihrer Aussagen durch den Kreisdirektor sich aus¬
gesprochen hatten . Kriegsgerichtsrat Tr . Ossi and er be¬
antragte als Vertreter üer Anklage nach einer langen Rede
gegen den Obersten v . Reuter wegen der Anklage der
Anmaßung der Polizeigewalt Freispruch nnd wegen
Freiheitsberaubung 7 Tage Gefängnis (weil er die
am 28 . November Verhafteten des Nachts in einen Keller
gesperrt hatte) , gegen Leutnant Schabt drei Tage Ge¬
fängnis wegen körperlicher Mißhandlung des Schlosseclehr -
lings Ko rnmann . — Tie Urteilsverkündung er¬
folgt am Samstag vormittag 10 Uhr .

Aus der Rede des Anklagevertreters, die ebenso von
einem Vertreter der Angeklagten hätte gehalten werden
können , ist einiges hervorzuheben . Kriegsgcrichlsrat Tr .
Ossi ander bezeichnete es als festgestellt, daß am 8 . No¬
vember eine brüllende Menge vor dem Karpfen war und
daß Oberst v . Renter den Leutnant v . Forstner hinaus¬
schickte. Typisch sei die Aussage der Wirtin , daß der Oberstwie ein Engel vom Himmel gefallen sei . Sicherheitsbe¬amte waren nicht da . Ter Oberst richtete dann eine An¬
sprache an die Menge, die aber vom Volk ganz anders

ansgefaßt wurde , als der Oberst meinte. Es wurden viel¬
mehr Schimpftoorte, wie Schwöb gerufen. Auch ein Bei¬
trag zur Harmlosigkeit und Friedfertigkeit der Bevölkerung!
fügte der Kriegsgerichtsrat hinzu. Es bestehe ferner die
Tatsache , daß am hellichtcu Tage zwei Offiziere , unter ihnen
Leutnant v . Forstner, von eitler großen schreienden Menge
in gröblichster Welle belästigt und auch mit etwa 20 Ster¬
ilen beworfen worden sind . Ter Aufzug setzte sich abends
in den Straßen fort. Nach ihm sah es aus wie am
Karneval - Man amüsierte sich auf Kosten des Leutnants
ron Forstner . Ter Anklagevertreter schilderte sodänn ein¬
gehend die Vorgänge an den folgenden Tagen und erhebt
die Frage , ob die Maßnahmen des Kreisdivektors genüg¬
ten oder nicht. Er inöchte die Frage bejahen unter der
Voraussetzung, daß eine Kontrolle über die Polizei aus-
geübt würde, ob sie auch ihre Pflicht und Schntdrgkeit in
vollem Umfang erfüllt . Ter Anklagevertreter kommt tvei-
ter auf die Haltung des „Zaberner Anzeigers" zu spre¬
chen , dessen Redakteur einen großen Teil der moralischen
Schuld an den Zaberner Vorkommnissen trage und der gleich¬
sam der Regisseur der Verhetzung gewesen sei . Als der
Oberst aus dem Urlaub zurückiehrtc , machte sich der Pöbel
erneut bemerkbar . Er sage mit Absicht Pöbel, weil
er die gule Zaberner Bevölkerung nicht für befähigt ge¬
halten habe, sich an derartigen Demonstrationen zu be¬
teiligen. Es seien zumeist halbwüchsige Burschen gewesen,
die Freude am Lärmen gehabt hätten . Man müsse sich aber
fragen : Waren denn die Offiziere wirklich dogelfrei ? We¬
der durch die Polizei noch durch die Gendarmerie wurden
sie beschützt Aus allem, was man hier hörte, sagte zum
Schluß der Anklagevertreter, schließe ich, daß System in
der Handlungsweise der Unruhestifter lvar. War nun das
Eingreifen des Militärs richtig ? Hat die Verhandlung da¬
rüber Klarheit gebracht ? Tiefe Fragen habe ich dem Ge¬
richt vorzulegen . Ter Anklagevertreter kommt zu dem
Schluß : Nachdem die Polizei versagt hatte, war Obers»
v . Meuter der vollen Ueberzengung , daß ihm die Pflicht
und die Ehre gebiete, die angegriffene Ehre und das ge¬
schädigte Ansehen der Offiziere wieder hcrzustellen . Er hielt
sich für berechtigt , am 28 . Nov . an Stelle der ausständi¬
gen Zivilgewalt zu treten . Tamit entfalle das Bewußt¬
sein der Rechtswidrigkeit . Es galt einem tatsächlich un¬
würdigen Zustand ein Ende zu machen . Taß Mißgriffe
in der Ausführung des Befehls vorgekommen seien, sei
angesichts der Situation begreiflich . Tie Anklage , daß
Oberst v . Renter sich die Gewalt angeeignet habe , lasse sich
nicht ausrecht erhalten und er beantrage deshalb in diesem
Punkte Freisprechung. Anders stehe es dagegen mit der
Anklage wegen Frecheitsberanbung. Ter Angeklagte durste
die Verhafteten nicht so lange zurückhalten , nachdem der
Regierungsamtmann versichert hatte, daß er weiterhin für
die volle Ausrechterhaltung der Ordnung sorgen werde .
Wegen der Freiheitsberaubung (Einsperren in den Pan¬
durenkeller) beantrage er 7 Tage Gefängnis . Gegen Lent-

Ob du wenig tust, oder viel.
Darauf komml 's nicht an ;
Ich sch ' nur auf dein Z >el ;
Die Richtung macht den Mann !

Bauern seid .

Bon Erckmann Thatri an
Smorlliertr Uebrrsetznntz von Ludwig Pfau .

l20 iNachdrucl verboten. !
Unsere Ulanen ritten vorüber und wir spranaen neben

rhnen her ; ein Offizier, der bei ihnen war, erzählte uns ,der Kaiser sei nach Paris gegangen , und der König Jerome
habe soeben den Oberbefehl der Armee übernommen.

Busch war verwundet, die Kopfhaut war ganz gespal¬ten, der Knochen aber nicht verletzt : das Blut lies ihm über's
Gesicht. Er band das Sacktuch um den Kopf und von
dort an begegneten wir keinem Preußen mehr.

Erst gegen zwei Uhr morgens, als wir so müde wa¬
ren, daß wir fast nicht mehr weiter konnten , sahen wir,fünf- oder sechshundert Schritt von der Straße entfernt,ein Buchenwäldchen und Busch sagte :

„Komm Joicph ! wir wollen dort hinüber gehen, nie¬
derlegen und schlafen.

"
Ich war sehr einverstanden.
Mr stiegen die Böschung der Straße hinab, chngenbis an den Wald mitten durch das Hafcrfeld und drangen in

ern dichtes Gehölz von lauter enggepflanzten jungen Bäu¬
men . Beide hatten lvir Gewehr , Tornister und Patronen¬
tasche gerettet ; wir legten die Tornister auf den Baden,die uns als Kopfkissen dienten, und es war schon langeTag geworden , und die große Lawine wälzte sich seit Stun¬
den auf der Strafe vorüber, als wir erwachten und ruhigvnseru Weg fortschten .

XXII.
Eine große Anzahl Kameraden und Verwundete blie¬

ben in Gosselies zurück, aber die Masse setzte ihren Weg
chrt , und gegen neun Uhr entdeckte man eben in der Fernedre Kirchtürme von Charleroi , als sich plötzlich Geschrei,
Kammer und Schießen, in der Entfernung von mehr als einer
halben Stunde hinwärts von uns , hören ließ . Ter ganzeungeheure Zug Unglücklicher machte Halt und ries : „ TieMast schließt ihre Tore, wir werden hier festgehalten ."

Mutlosigkeit und Verzweiflung malten sich ans allen

Gesichtern ; gleich darauf ging das Gerücht , die Proviaut -
wageu seien in der 'Nähe , man wolle aber leine Verteilung
vornehmen. Ta trat Wut an die Stelle des Schreckens,und den ganzen Weg entlang hörte man nur einen Ruf :
„ Aus sie ! schlagt die Hunde tot, die uns verhungern las¬
sen ! . . . Wir sind verraten !"

Tie am ängstlichsten und müdesten waren, eilten mit
gezücktem Säbel oder mit geladenem Gewehr vorwärts . Es
war vorauszusehen, daß es eine wahre Metzelei geben müsse,
wenn der Zug und die Bedeckungsmannschaft sich nicht er¬
gab. — Busch sogar rief : „man muß alles nicderhanen . . .
wir sind verraten ! . . . komm' Joseph, wir wollen uns
rächen !"

Ich aber nahm ihn beim Kragen, hielt ihn zurück und
ries :

„Nein, Johann , nein . . . es ist genug des Geme¬
tzels . . . wir sind überall glücklich durchgekommen, und
müssen uns jetzt nicht hier von Franzosen umbringen las¬
sen . Komm !"

Er sträubte sich ; eiüolich aber zeigte ich ihm ein Torf
links vom Wege und sagte : „Sich ' , da ist der Weg nach

, Harbcrg, da sind Häuser wie in Vierwinden ! taß uns lie-
I der dorthin gehen und Brot verlangen . Ich habe Geld,
I w r bekommen sicher welches. Komm ! das ist besser, als -

di ? Proviautzüge überfallen gleich hungrigen Wölfen . "
Schließlich ließ er sich mit fortzichen . Mir gingen

abermals mitten durch die Getreidefelder. Hätte uns der
Hunger nicht gestachelt, wir hätten uns bei jedem Schritt
am Rand des Feldwegs niedergesetzt. Nach Verlaus einer
halben Stunde kamen wir, Gott sei Tank , an ein ver¬
lassenes Bauernhaus , mit zerbrochenen Fenstern, weit of¬
fener Türe und großen Haufen schwarzer Erde ringsumher .
Wir traten in die Wohnstube und riefen : „ ist niemand
da ?" Wir stießen mit unser:: Gewehrkolben au die Kästen ,kein Laut ließ sich hören ; unsere Wnt wurde um so grö¬
ßer, da wir einige Unglücksgefährten hinter uns drnn kom¬
men sahen und dachten : „die wollen uns unser Brot weg¬
essen !"

Ja ! wer nicht ähnliche Drangsale ausgestanden har,kennt die Wut des Menschen nicht . Es ist schrecklich, schreck¬
lich ! Schon hatten wir die Tür eines Schranks erbro¬
chen , der voll Weißzeug war und wühlten alles mit unseren
Bajonetten durcheinander, als ein altes Weib unter einem
Kttchentisch hervorkroch, welcher den Eingang zum Keller
verstellte ; schluchzend rief sie : „ O Gott, o Gott ! habt Er¬
barmen." .

Das Haus war mit Tagesanbruch geplündert worden :
man hatte die Pferde weggesührt , der Mann war ver¬
schwunden, die Dienstboten hatten sich geflüchtet . Trotz un¬
serer Wut mußten wir uns beim Anblick der armen alten
Frau vor uns selber schämen und ich sagte zu ihr :, fürch¬
tet mich rllcht, wir sind keine Ungeheuer . Nur gebt uns
Brot , denn wir kommen vor Hunger um .

" Sie sank aus
einen alten Stuhl und rief die hagern Hände faltend : „ich
habe nichts mehr, sie haben altes genommen , mein Gott,
. . . alles . . . alles !"

- Ihre grauen Haare hingen wild herab , ich hätte weinen
mögen für kie und für uns .

„Komm !" sagte ich zu Busch, „wir wollen selber was
suchen ;

" unc damit guigen wir in alle Kammern und tra¬
ten zuletzt in den Stall . Wir sahen nirgends etwas ; alles
war geplündert und zertrümmert . Im Begriff hinauszu¬
gehen entdeckte ich hinter einer alten Türe ' im Dunkeln
etwas Weißliches an der Mauer ; ich blieb stehen und
langte darnach ; es war ein zugebundener leinener Sack,den ich mit zitternder Hand rasch herunternahm . Busch
sah mir zu . . . der Sack war schwer , ich machte ihn aus,es waren zwei große schwarze Rüben drin , ein halber
Laib Brot , altbacken und steinhart, eine große Baumschereund unten am Boden einige Zwiebeln und graues Salz
in einem Papier .

Bei diesem Anblick schrieen wir laut auf ; aus Furcht,die andern möchten kommen, liefen wir hinten hinaus in 's
Koru, wo wir uns wie Diebe niederkanerten und versteck¬
ten . Wir hatten unsere ganze Kraft wieder gewonnen und
setzten uns am Rand eines Bächleins nieder. Busch sagte :
„ Höre ! ich bekomm' aber auch mein Teil !" — „Ja "

, ant¬
wortete ich, „die Hälfte von allem ; du hast mich euch
aus deiner Feldflasche trinken lassen . . . ich will teilen.

"
Er beruhigte sich ; ich zerteilte das Brot mit dem SWel
und sagrk : „Wähle, Johann , hier ist deine Rübe . . . hier
die Hälfte der Zwiebeln, und das Salz im Sack ist ge¬
meinschaftlich . "

Wir aßen das Brot ohne es ins Wasser zu tunken , wir
aßen unsere Rübe, die Zwiebeln und das Salz , wir hätten:
immer fort essen können ; doch wir waren satt ! Mr knie¬

ten die Hände im Wasser , am Ufer des Bachs nieder und'
tranken.

„ Jetzt weiter !" sagte Busch, „den Sack könn -m wir hiev
lassen !" ^
. . Fortsetzung ?olgt, , , . l ^



nant Schadt beantrage er 3 Tage Gefängnis , weil er es
tür erwiesen halte, daß Schadt dem Zeugen Kornmann̂ auf
die Backe geschlagen habe . Von der Anklage der Frei¬
heitsberaubung und des Hausfriedensbruchs sei Schade da¬
gegen freizusprechen .

Verteidiger Rechtsanwalt Grossart führte in längere -:
Siede aus , daß dem Oberst v . Reuter schtveres Unrecht ge¬
schehen sei. Man müsse beklagen, daß durch den „Za-
berner Anzeiger " der Angelegenheit eine politische Note aus-

gedrückt worden sei und daß im Reichstag niemand Manns
genug gewesen sei, um mit dem Reichskanzler zu sagen :
Wartet ab ; das Gericht wird volle Aufklärung bringen !
Cie Mahnrufe des Reichskanzlers und des Kciegsministecs
verhallten ungehört in dem Wutgeschrei der Parteien . Was
in Zabern vorgekommen sei, das sei nicht von guten El¬
sässern ausgegangen, sondern von Leuten, die ihre eigenen
Jitteressen im Auge habeu . Das Wort von dem „Schimpf
von Zabern" , das geprägt worden sei , habe insofern eine
Berechtigung, als die Offiziere der deutschen Armee in je¬
nen Tagen auf offener Straße in kränkendster Weise be¬
ledigt worden seien . Der Verteidiger sucht dann in län¬
geren Ausführungen nachzuweisen , daß der Oberst nicht nur
subjektiv , sondern auch objektiv zu den von ihm getroffenen
Maßnahmen berechtigt gewesen sei auf Grund der Pa¬
ragraphen über Notwehr und Selbsthilfe. Er sei als Gar-

nisonskommandeur ein Teil der Staatsgewalt rno konnte
sich berechtigt fühlen, diese infolge des Versagens der Zi¬
vilgewalt auszuüben. Einen gebildeten Mann wie v . Meu¬
ter dürfe man nicht ins Gefängnis schicken. Er beantrage
vollständige Freisprechung sowohl für v . Reuter wie
iür Schadt, der nur einem Befehl gemäß gehandelt habe .
Der Verteidiger führte zum Schluß aus , er lei überzeugt,
daß die sog. öffentliche Meinung , die hier eine sehr be¬
grenzte sei, nach dem Ergebnis des Prozesses Umschlägen
und mü Fug und Recht die Feststellungen dieses Prozesses
zum Ausdruck bringen werde .

In seinem Schlußwort betont der Angeklagte Oberst
v . Reuter nochmals, daß bei allem, was vorgekommen ,
nur ihn, nicht seine Offiziere , Unteroffiziere ano Mann¬
schaften, die volle Verantwortung treffe. Auch heute noch
habe er den festen Eindruck , daß er gezwungen gewesen
sei, so zu handeln, wie er es tat und daß er genau nach
ven Vorschriften gehandelt und in bitterer Not auch mensch¬
lich gehandelt habe . Tenn hätte er die Leute aus dem
Pandurenkeller an jenem Abend noch sreigegeben , so wä¬
ren Ruhestörungen und vielleicht Blutvergießen sicher ge¬
wesen und das sei so verhütet worden . So habe er in
dieser Hinsicht seine Pflicht und seine Schuloigteit getan.
Leutnant Schadt wiederholte nochmals, daß er nur ge¬
tan habe , was er für recht hielt und für notwendig, um
die Ruhe wiederherzustellen .

Deutsches Reich .
Lourdes und die Aerzte.

In der letzten Sitzung der Aerztekammer von

Oberbayern fand ein interessanter Antrag des ärzt¬

lichen Bezirksvereins München nach längerer Debatte zu¬

stimmende Erledigung . Tie Regierung wird in dem Antrag

ersucht, „ der Lourdes - Propagandadieim hygieni¬

schen und volkswirtschaftlichen Interesse geboteile Auf¬

merksamkeit zu schenken .
" In der Begründung des An¬

trages wird die zunehmende Bedeutung des französischen

Wallfahrtsortes Lourdes für die deutschen Kranken be¬

tont . Tie ständigen Berichte von plötzlichen Heilungen

organischer Erkrankungen , die im direkten Gegensatz zu
dem Vermögen der ärztlichen Wissenschaft stehen sollen,

fordern eine Stellungnahme der deutschen Arrzteschast.

Besonders die Tätigkeit des seit zwanzig Jahren in Lour¬

des eingerichteten ärztlichen Konstatierungsbürvs bedürfe

dringend einer fachmännischen Beobachtung . Ts handle

sich hier um eine StandeSangelegenheit der deutschen

Ärzteschaft . In der Diskussion betonten die verschiedenen
Redner , daß alle an der Lourdes -Frage beteiligten Stände

ein Interesse daran hätten , die Wahrheit zu erforschen,
und es sonnt eine Pflicht der deutschen Aerzteorganisation

sei , die Frage der Lourdesheiftmgen restlos aufz-uklären .

Reuausprägung von Silbermünze « .
Noch in diesem Monat wird dem Bundesrat eine

Bo - ' age zugehcn über die Neuausprägung von Silber¬

münzen , und zwar von Stücken im Werte von 3 , 2 und

1 M . Tie im Münzgesetz vorgesehene Quote von 20

Mark auf den. Kops der Bevölkerung ist noch nicht er-

reick' t : sie stellt sich vielmehr gegenwärtig auf rund 17 M .

Im vergangenen Jahr sind an Silbermünzen für 20

Millionen Mark geprägt , und zwar 15 Millionen in Drei¬

markstücken . 3 Millionen in Zweimarkstücken und 2 Millio¬
nen in Einmarkstücken. Außerdem wurde die Prägung von

Fnnsniarkstückcn ini Betrage von 20 Millionen Mark

vom Bundesrat beschlossen . Im Jahre 1911 erteilte der
Bundesrat die Ermächtigung zur Ausprägung von Silbrr -

münzen im Wert von 40 Millionen Mark ; davon ent¬

fielen 30 Millionen ans Dreimarkstücke und je 5 Mil¬
lionen auf Zwei- nur Einmarkstücke. Außerdem gelangten
Stück,- von einer halben Mark im Werte von Zf/z Millionen
zur Ausprägung . Ter sinkende Silberprcis von rund
85 M für das Kilo Feinsilber , aus dem nach der Be¬

stimmung des Münzgesetzes 200 Mark in Silbermünzen
ausgeprägt werden , ermöglicht einen ansehnlichen lieber¬

schuß aus den Prägungen für die Reichskasse , der bekannt¬
lich zur Beschaffung der außerordentlichen Silberreserve
verwendet wird . Insgesamt sind bisher Silbermünzen ,
nach Abzug der wicdereingezogenen, für 1,1 Milliarden
Mark ausgeprägt gegen fast 6 Milliarden Gsldmünzen ,
105 Millionen Nickelmünzen und 23 Millionen .Kupfer¬
münzen .

Berlin , 10 . Jan . Ter Kronprinz hat am Mitt¬
woch dem Reichskanzler einen längeren Besuch ab-

gestattet . — Ter preußische Landtag ist gestern
unter dem üblichen Zeremoniell wieder eröffnet worden,
di evom Ministerpräsidenten v . Bethmann Hollweg ver¬
lesene Thronrede enthält , wie vorausgesagt , nichts
über eine Wahlreform . Sie spricht ausschließlich von
preußischen Angelegenheiten und betont nur zum Schluß
mit besonderer Betonung die Sicherung des Weltfriedens .
— Gestern ist die Rüstungs ko m Mission zusam-

mcngetreten . Delbrück hielt eine lange Rede , in der
er Bedenken dagegen äußerte , „den reinen Staatsbetrieb
für Rüftungslicferungeu noch weiter auszuhauen ." Del¬

brück befürchtet, daß die Arbeiten der Referenteil nicht
vor Ostern vorsiegen werden.

Berlin , 8 . Jan . Aus Anlaß des Regierungsjubi-
lüums des Kaisers sind im525 Straffällen wegen Zuwider¬
handlung gegen die Zollgesetze sowie die sonstigen Vor
schristen über indirekte Reichs- und Laichesabgaben 612
Personen begnadigt worden . Insgesamt sind rund 38 286
Mark Geldstrafen und 7211 Mark Wertersatz sowie 3
Monate und 25 Tage Gefängnis erlassen worden .

Konstanz , 9 . Jan . In der gestrigen Stadtrats¬
sitzung gab Oberbürgermeister Tr . Weber die Erklärung
ab , daß er sich infolge seines leidenden Zustandes ge¬
zwungen fühle , sein Amt niederzulegen . Er beabsichtigt,
am - l . März in den Ruhestand zu treten .

München . 8 . Jan . Jil der vergangenen 'Nacht ist
hier der Senatspräsident des obersten Landgerichtes Tr .
Joseph Ritter von Pahr gestorben.

Barmen , 8 . Jan . Tie städtischen Vertreter von
Aarmen und Elberfeld haben den Bau einer gemeinsam
zu ln treibenden Leichenverbrennungsanstalt beschlossen .

Ausland .
Erfolgreiche Krebsbchandlnng mit Radium.

Tie im Londoner Middlesex-Hvspital in letzter Zeit
durch geführte Krebsbehandlung mit Radium
scheint weiterhin sehr hoffnungsvolle Resultate zu ergeben.
Nach einer Mitteilung des Direktors der Krebs-Untersuch-

nngs -Laboratorien , Tr . Lazarus Bar low , wurden in
der Zeit von Juni bis September 1913 68 Fälle einge-

liefert , die nicht mehr operierbar waren . Während solche
Patienten im Jahre vorher sämtlich starben , kamen nach
der Nadiumbehandlung in diesem Jahre nur 36 Todes¬
fälle vor und 32 Patienten konnten entlassen
werden . Tie meisten davon üben jetzt wieder ihre Be¬
rufe aus . Trotz aller noch gebotenen Vorsicht erklärt
der Leiter der Behandlung , daß an der unmittelbaren
Wirkung des Radiums auf krebsige Geschwüre kein Zweifel
mehr sein könne.

Konstatttinopel, 8 . Jan. Fast alle Mffitärattachees
im Auslande werden abberufen und durch neue ersetzt
werden . Auf ihren Posten bleiben nur Blaque Pascha in
Wien nnd Kemal Bey in Berlin . Auch in den Aemtern
im Kriegsministerium werden wichtige neue Besetzungen
stattfinden .

Württemberg .
Dieustnachrichten .

Ter König hat dem Kanzler Tr . von Rümclin ,
ordentlichen Professor an der juristischen Fakultät der llm -

versität Tübingen , den Titel und Rang eines Staats -
rats verliehen ; dem ordentlichen Professor Tr . von
F r a n k an der juristischen Fakultät der Universität Tüb¬
ingen die nachgesuchte Dienstentlassung gewährt und die
hiedurch in Erledigung kommende ordentliche Professur
für Strafrecht , Strafprozeß und ZivilprozeH dem außer¬
ordentlichen Professor Tr . Hermann Kriegs mann an
der Universität Königsberg übertragen .

Die Landesversammlung - er
Deutschen Partei

findet am kommenden Sonntag Vormittag 11 Uhr iin
Konzertsaal der Liederh-alle statt . Es werden sprechen :
Reichstagsabg . Bassermann über „Reichspolitik"

, Land¬
tags abg , Baumann über „Wichtige Fragen der Landes -

pvlitrk" .
*

Die Rente - er württembergischen Post.
Dem soeben ausgegebenen Verwaltungsbericht der

Berkehrsanstalten ist auch rviedcr eine ausführliche Er -

tragsberechnnng der württ . Post im Berichtsjahr 1 . April
1912 bis 31 . März 1913 beigegeben. Danach betrug
das gesamte Anlagekapital im Jahresdurchschnitt 52 Mil¬
lionen Mark umfassend die Kosten der posteigenen Ge¬
bäude und der Telegraphen - und Fernsprecheinrichtungen ,
den Wert der Ausstattungsgegenstände einschließlich der¬
jenigen der staatlichen Kraftwagenbetriebe und die seiner-

zeitigen Vergütungen an das Hans von Thurn und Taxis
sowie an die aufgehobenen Privatbriefbeförderungsanstal¬
ten . Tie Betriebseinnahmen bezifferten sich auf 30 361320
Mark . Tie Betriebsausgaben (einschließlich Pensionen und

Beigütungen an das Reich) auf 24 530 238 Mark , so
daß sich e'.n Betriebsüberschuß von 5831082 Mark er¬
gab , durch den obiges Anlagekapital zu 11,2 Proz . (Vor¬
jahr 10,3 Proz . ) verzinst wurde ; noch über eine 4pro-

zcntige Verzinsung hinaus ergab sich ein Reinüberschuß
von 3 730 683 Mark . Ter Betriebsüberschuß von 5 831082
Mark übersteigt den vorjährigen um 795618 Mark nnd den
rtcusniäßig vorgesehenen um 805 402 Mark . Also in jeder
Beziehung ein befriedigendes Ergebnis , das der wirt¬
schaftlichen Verwaltung unserer Post , die ein verhältnis¬
mäßig wesentlich geringeres Anlagekapital als im Reich
und Bayern erforderte , alle Ehre macht.

Der Staatsanzeiger
und die höher geprüften Bolksschnllehrer .

Ter Ttaatsanzeiger nimmt zu den Artikeln Stellung
in denen in verschiedenen Blättern aus den Reihen der
höher geprüften Volksschullehrer Beschwerden über Nicht-

berücksichtigung bei der Besetzung hauptamtlicher Bezirks -
fchiilämtcr laut wurden . Es wird u . a . folgendes sestge-
stellt : Tie bis jetzt 3mal , im Herbst 1912 , Frühjahr 1913
und Herbst 1913 , abgehaltene „Prüfung für den höheren
Bolksschuldienst" ist von insgesamt 32 Lehrern im Alter
von 27 bis 43 Jahren erstanden worden . 28 der Ge¬
prüften sind evangelisch, 4 katholisch ; zu letzteren kommt
noch ein im Pfarrdienst befindlicher Theologe . Alle die
genannten Anstellungen sind im wesentlichen unmittelbar
oder doch kurze Zeit nach erstandener Prüfung erfolgt .
Sämtliche 32 höher geprüften Volksschullehrer sind folgen¬
dermaßen verwendet : 1 Bezirksschulinspektor, 1 Seminar¬
professor, 10 Seminar - und Waisenhausoberlehrer , 12

Bolksschulrcktoren , 8 Häuptlehrcr . Was die hauptamt¬
lichen Bezirksschulämter anbelangt , so geht die Schulver¬
waltung davon ans , daß die höher geprüften Bolksschulleh-
rer in der Regel eine Zeit lang in einem leitenden
Schulamt sich - erprobt haben sollten , ehe sie bei Bezirks -
anssichtsstellen berücksichtigt werden, ein Standpunkt , den
schon bei der Beratung des Volksschulgcsetzes im Jahre
1909 auch Redner der verschiedensten Parteien in der
Zweiten Kammer vertreten haben . Es mag auch daran er¬
innert werden, daß bei den damaligen Beratungen der Ge-

samtvvrstand des Württembergischen VolkSschullehrer
vereins ihrerseits folgende „Forderung " ausgestellt hat ;
„Es muß namentlich auch Vorsorge getroffen werden, daß
Lehrer zu Bezirksschnlinspektoren erst in dem Alter er¬
nannt werden , in dem Pfarrer , Regiminalisten und Richter
für gewöhnlich in Bezirksämter kommen .

" In diesem
Alter befindet sich kaum ein einziger der höher geprüften
Bolksschnllehrer . Im übrigen versteht es sich von selbst ,
daß auch bei Bewerbungen höher geprüfter Volksichuftehrer
um Bezirksschulämter nicht einfach After nnd Prüsungs -

zeugniss sondern die Gesamtleistungen und die persönlich«
Qualifikation für ein so wichtiges Bezirksamt berücksich¬
tigt werden müssen . Würde diese selbstverständliche For¬
derung von der Unterrichtsverwaltung nicht erfüllt odex
von den Beteiligten selbst dauernd verkannt , so wäre das
nur geeignet , die im Interesse der Volksschule nnd ihrer ,
Lehrer getroffene Einrichtung der höheren Bolksfchuldimst -

prüsnng in Mißkredit zu bringen .

Die Stcuerprozeßstatistik für 1S12
An Untersuchungen wegen Steuervergehen sind in

der Zeit von, 1 . April 1912 bis 31 . März 1913 äuge-'

fallen beim Steuerkollegium , Abteilung für direkte Steuer «
3525 hauptamtliche und 267 höhere Straffälle , bei der Ab¬

teilung für Zölle und indirekte Steuern 2803 hauptamt -

liche und 25 höhere Straffälle . Mit den aus dem Vor¬
jahr unerledigten Fällen von 961 bezw . 516 waren ins¬
gesamt 7495 hauptamtliche nnd 602 höhere Untersuch¬
ungen in Behandlung , wovon 6443 erledigt 'wurden nnd
1654 unerledigt blieben . Tie Stenerprozesse brachten dev

Staatskasse an Geldstrafen und Konfiskationswerten Mark
423 225 , wovon 302 872 M bar eingingen , 7652 M in

Abgang kamen und 112 699 M im Ausstand verblieben .
Aus dem Gebiet der Direkten Steuergesetze stehen die
Untersuchungen wegen Kapitalsteuergefährdung mit 180K

Fällen 163149 Mark Strafen obenan . Tann folgen 16«W

Vergehen gegen die Wandergewerbesteucr , die 5332 M ein¬

brachten , 700 Strafsachen gegen das Sportelgesetz mV
1717 M Anfall . Beim Einkommensteuergesetz waren 4W

Untersuchungen anhängig , der Anfall ans ihnen betrag -
225690 M . Umsatzsteuer - und Grundwechselabgabengs -

fährdung wurden 70 bezw . 90 Fälle geahndet , Zuwachs-

steuervergehen in 55 Fällen , sie brachten 772,45 nnd 16b
Mark ein . Ans dem Gebiet des Zollwesens und dev
indirekten Steuergesetzgebung stehen Umgeldsvergehen mt-
1308 Fällen im Vordergrund , die 5074 M einbrachten7
Vergehen gegen die Wechselstempelsteuer wurden in 58st

Fällen gemaßregelt mit 1330 M Anfall , gegen die Brannt¬

weinsteuer in 495 Fällen mit 15 634 M Anfall . Auch
die Zigarettensleuer mußte in 382 Fällen abgerügt wer¬
den mit 849 M , die Biersteuer in 143 Fällen mit 36H
Mark . Das Strafverfahren in der Zollgesetzgebung braäM
Lei 87 Fällen einen Anfall von 1286 M ; wegen Reiffs
stcmpelabgabenhinterziehung waren 122 Untersuchungen,

anhängig mit 685 M Strafergebnis . Wegen Vergehens

gegen Uebergangsstener waren 80 Prozesse zu erledigen ,

gegen Salzsteuer 75, gegen die Erbschaftssteuer 43, dis

Tabaksteuer 18, die Leucht mittelsteuer 5, die Schaumwein «

und Spielkartenstempelsteuer je 4 , die Züichwarenstcney
und das Süßstoffgesetz je l . Von den 6443 Straffälleni
wurden im Etatjahr 1912 erledigt durch Enistelluugsi «

beschluß 1421 , durch Strafbescheide 4840 , durch Beschwere
deentscheidung 97 , durch Abgabe an die Gerichte 57 , auß
andere Weise 28 . Auffallend ist die große Zahl detz

Steuerprozesse wegen Verfehlung gegen die Wandergs -

Werbesteuer . Es wurden hier 1226 M Legal- und Konsis-

kationsstrafen und 3051 M Kontrollestrafen ausgesprochen
in 844 Steuerprozesjen .

Ans - er Eisenbahnerbewegung.
Wir erhalten folgende Zuschrift : Wie günstig diK

Veränderungen im alten Eisenbahnerverbcnrd gewirkt
ben , zeigt am besten der starke Mitgliederzuwachs deA

letzten Quartals . Es konnten seit Uebernahme des Sekre¬
tariats durch den Landtagsabgeordneten Fischer (1 . Ok¬
tober 1913 ) ca . 350 Neuaufnahmen gemacht und eine!

Reihe neuer Obmannschaften gegründet werden , und zwar?
verteilt sich die Zunahme fast gleichmäßig Ms das ganz-
Land . Sehr gut hat auch die Uebernahme des Verlags¬
rechts des „Eisenbahner " auf den neuen Sekretär gewirktz,
weil dadurch auch eine wesentliche Verbesserung der Fi¬
nanzen des Verbandes durch die Jnseratengebühren ein-'

getreten ist . In dein eigenen Berbandsleben kommt allen -»

halben die Freude über diese Wendung der Dinge zuch
Ausdruck. Auch die starke rednerische Inanspruchnahme
des neuen Sekretärs in den EisenbahnerversamnrlungM
zeigt das deutlich.

VII - Verbandstag des Landesverbands selb¬
ständiger Dekorateure, Sattler und Tapezier«

von Württemberg und Hohenzollern.
m. Uhmj , 7 . Januar .

Im Müusterhotel fanden sich etwa 200 Dekorateure» s
Sattler und Tapeziere aus Württenrberg und HohenzolleM
zur 7 . Tagung ihres Landesverbandes ein . Th . F-iWch
Stuttgart eröffnete als Verbandsvorsitzender die Versanm --

lnng . Der Geschäftsbericht verbreitete sich in der HaupA
^ache über den Stand der Organisation . Hierin gibt Ä
für den Verband und seine Mitglieder noch viel zu tu«,
Ter Mitgliederstand hat sich zwar auf 664 gehoben, doW
stehen noch viele Kollegen der Organisation fern und A

gibt im Bestand der Mitglieder noch große Schwankungen , ,
Do sind im abgeläufenen Jahr , 88 Mitglieder ausgetreten »
die Lücke wurde aber durch den Eintritt von 140 Mb -

gffedern wieder ausgefüllt . Die Werbearbeit war seHS
rege , zahlreiche Versammlungen wurden abgehalten mW
an Staats - und Militärbehörden gingen eine Anzaßß
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Amgaben ab . Tie Eingabe an das Generalkommando war
wir Erfolg begleitet .

'
Nach dem vom Kassier Schwing -

Hammer -Stuttgart erstatteten Kassenbericht verbleibt bei
2166 M Einnahmen dem Verband ein Neberschuß von
90 M ans dein vergangenen Jahr . Er erwähnte , daß
mit dem jetzigen Beitrag äuszutommen -sei und ruhig weiter
gearbeitet werden könne . Vs sei aber auch rwtig , daß der
Verband uv ein ruhigeres Fahrwasser einlenke . Wirth --
llltn hielt einen mit Praktischen Vorführungen begleiteten
Vortrag über Zimmer - und Fensterdekorationen .

Zur Beratung standen dann einige Anträge . Tie
Innung Groß -Stuttgart hatte beantragt , der Verband
solle sich dem in der Bildung begriffenen Zentralver¬
band des organisierten Handwerks in Württemberg an -
schließen . Hochstettcr -Stuttgart begründete den Antrag und
stützte seine Ausführungen hauptsächlich ânf die Tatsache ,
daß die Erreichung des dem Handwerk so sehr nötigen lvei -
rcrgehenoen Schutzes nur erzielt werden könne , wenn die
gesamte Masse des Handwerks gemeinsam hinter den For¬
derungen des Handwerks stehe . Nach längerer Debatte ,
m der Regiernngsrat Tr . Mel von der K . Zentralstelle
für Gewerbe und Handel den Präsidenten n . Mosthaf
gegen den Borwurf in Schjutz nahm , daß er in der

fertigung des Erledigungsvermerks unmittelbar an die Be¬
stimmungs -Postanstalt zurückgesandt. In gleicher Weise wird
gegebenenfalls bei der Rücksendung unbestellbar gemeldeter
Sendungen , über die der Absender nicht anders verfügt
hat , verfahren . Vermag der Absender die ihm etwa er¬
teilte Einlieserungsbescheinigung nicht beizubringen oder er¬
geben sich aus der Persönlichkeit des Empfängers oder aus
der Höhe des Wert - oder Postanweisungsbetrages Beden¬
ken , so tvird die beantwortete Unbestellbarkeitsmeldung von
der Postanstalt des Wohnorts des Absenders zunächst der
Ausgabe -Postanstalt zur Prüfung der richtigen Einliefer¬
ung der Sendung übersandt . Unbestellbarkeitsmeldungen -über
Sendungen , deren Absender im Auslande wohnt , sind auch
künftig stets an die Aufgabe -Postanstalt zu richten

Submissionsfragc die Erwartungen des Handwerks ge¬
täuscht habe , und ausführte , daß

'Staatsrat v . Mosthaf
lediglich den Beschluß des Gesanttkollegiums der Zen¬
tralstelle auszusühreu hatte , wurde der Antrag einstim¬
mig angenommen . Ebenso wurde ein Antrag der Innung
HeMrvnn angenommen , daß der nächste Verbandstag im
Fahre l9l5 sin Angüst abgehalten werden soll - Tie Sorn -
merszett wird für die Abhaltung derartiger Veranstalt¬
nitgen für geeigneter gehalten , als die Zeit unmittelbar
nach Neujahr . Bei den Wahlen wurde zum Verbandsvor --
sitzendeu Th . Fischer -Stuttgart einstimmig durch Zuruf
wiedergewählt , zum . Stellvertreter Waun -Stuttgart . Im
Anschluß ait die Tagung fand eine Besprechung der Sattler
in Sachen der Militärffeserungen statt .

«öiirttem - crgischer Handlungsgehilfentag .
sod . Bi ber ach , 7 . Januar .

Der Leiter der Geschäftsstelle Stuttgart und des
Gaues Schwaben des Teutschnattonaleu Handluugsgehil -
sen-Verbandes , Behr i nger - Stuttgart , eröffnet « gestern
hier den 14 . Württ . Handlüngsgehilfentag mit der Mit¬
teilung , daß der bisherige Vorsitzende , Schuster -Stuttgart ,
aus gcfch -äftlichcn Gründen genötigt sei, sein Amt nieder -
zulegen . Zahlreiche Handlungsgehilfen aus allen Teilen
des Landes waren erschienen , desgleichen Vertreter der
Königlichen Zentralstelle für Gelverbe und Handel , des
Oberamts und eine Unzahl Landtagsabgeordneter . Auch!
Vertreter anderer Organisationen und Korporationen
waren , zugegen . Nach den üblichen Begrüßungsansprachen
und Tankesworten erstattete Löffelhardt -Reutlingen
einen Bericht über die privaten Handelsschulen und be¬
klagte sich darüber , in welch marktschreierischer Weise ein¬
zelne Institute ihr Wesen treiben . Diese und ähnliche Miß -

Stuttgart , 9 . Jan . Konrad Hausmann , der erst vor
kurzem das Fest seiner sünsundzwanzigjährigen varlamen -
tarischen Tätigkeit in seinem Wahlkreis begehen durste , kann
in diesem Jahr auch aus eine dreißigjährige Tätigkeit als
Anwalt zurückblicken. In einer stimmungsvollen Feier , zu
welcher er aus diesem Anlaß außer seinen jetzigen Mit¬
arbeitern und seinem Personal auch zahlreiche frühere Mit¬
arbeiter um sich versammelt hatte , wurde das Ereignis ge¬
feiert . Wie sehr Konrad Haußmann sich durch die Art
uwd .Weise, wie er diese Berufsauffassung ins Praktische
übersetzt hat , das Vertrauen der rechtssuchcnden Bevölker¬
ung erworben hat , ergibt schon die Tatsache , daß di«
Zahl der vom Bureau Haußmann seit seinem Bestehen ge¬
führten Rechtssachen 39 090 bereits überschritten hat . Auchbei seinen Kollegen in Land und Reich erfreut er sich des
größten Ansehens , wie daraus hervorgeht , daß er nicht bloß
seit Jahren dem Vorstand der Württembergischcn Anwalts -
kammcr , sondern auch dem Vorstand des Deutschen Anwalts¬
vereins angehört .

Stuttgart , 8 . Jan . Ter Gemeinderat von Stuttgart
befaßte sich in seiner heutigen öffentlichen Sitzung mit
dem Entwurf einer neuen Grabdenkmalordnung ,der entschieden einen wohltätigen Einfluß auf die Gestalt¬
ung der neuen Stuttgarter Friedhöfe nach der Seite des
Geschmacks hin ansüben wird . Ter Entwurf enthält ge¬naue Vorschriften über die Form und Art des bei den
Grab -mälern zu verwendenden Materials . Als Material fürGrabdenkmäler können hauptsächlich Natursteine , Kunststeinsin einwandfreier Herstellung und Verarbeitung , Schmied¬
eisen, auch Gußeisen bei künstlerischer Ausführung , Holzre . in Bettacht . Durchaus schwarz gehaltenes poliertes Ma¬
terial wird in sämtlichen Friedhöfen nur noch ausnahms¬weise zugelassen . Besondere Sorgfalt soll beim Waldfried¬
hof und bei den Urnenhainen der übrigen Frieohöfe zu be¬
obachten sein . Verboten wurden all die Geschmacklosig¬keiten wie Papier -, Blech - und Perlkranze rc . Wie ernstman die Sach « ninnnt , geht daraus hervor , daß die Ge¬
nehmigung zur Ausstellung von Grabdenkmälern in Zu¬kunft vom Hochbauamt erteilt wird . Bei der Ausarbeitungdes Entwurfs haben verschiedene in Betracht kommende Ver¬
einigungen , u . a . der Bund für Heimatschutz, mttgewirkt .Der Entwurf wird kommenden Donnerstag in 2 . Lesungerledigt werden .

Stuttgart , 8 . Jan . Gegen das wegen der Zabern-
nummer vom kommandierenden General ergangene Verbot
gegen die Lustigen Blätter im Bereich des 13 . Armee¬
korps war beim Kriegsministerium eine Beschwerde ein --

bahnsahrten nach Reutlingen und lvieder zurück . Er
glaubte , seine Herrschaft sei in den bereitstehenden Zugein gestiegen ; aber da er sie ni cht finden konnte , sprang der
Hund auf den Hinteren Wagen und ließ sich nach Reut¬
lingen fahren . Trotz allen Suchens fand er auf dein
dortigen Bahnhof seinen Herrn nicht , weil er nicht mit¬
gefahren war , und so benützte er wieder den letzten Wagendes herausfahrenden Zugs um wieder bequem und schnell
hierher zu kommen . Wenn man auch ännehmen kann , baßder Hund die Fahrt schon öfters mitgemacht hat , soist dieses Beispiel von Selbständigkeit im Eisenbahn¬fähren von einem Hund — es ist ein „ Schnauzer " —
immerhin cinigermaspn verblüffend .

Unglück beim Rodeln .Von dem Vre etlichen Ende , welches eine Hörner -
schlittensahrt im Hinteren Klumbachtale bei Anssee gefun¬den hat , berichtet man : Sieben Personen , Bauern mit
Frauen und Kindern , befanden sich in dem schweren Holz¬schlitten , dessen vorne nach aufwärts gebogene Kufen Hör¬ner heißen . Diese Art Schlitten wird in der Regel bloßzum Holzttansport ins Tal , manchmal auch zur Personen¬beförderung verwendet . Zwischen den Hörnern steht derLenker des Schlittens , er hält rechts und links die Hörnerund steuert mit den Füßen . Tie Holzknechte sind sehrgeschickt in der Steuerung dieser Fahrzeuge und man hörtfast nie von Unfällen . Bei der Unglücksfahrt im Klum¬
bachtale am 5 . Januar war der Schlitten überlastet . Aneiner felsigen, vereisten Stelle verlor der Lenker die Führ¬ung , und der Schlitten sauste mit den sieben Personenden 60 Meter hohen felsigen Abhang hinab . Awohnerweit unten im Tale hörten markerschütternde Angst- und
Hilferufe . Tann war es still . Als die Leute vom Tal
herauf zur Unglücksstelle kamen, fanden sie die sieben Per¬sonen als zerschmetterte Leichen. Es kostete viel Müh «,die einzelnen Leichenteile zusammenzufinden . Das schreck¬liche Unglück hat unter der Bevölkerung große Trauer her¬vorgerufen .

Kleine Nachrichten .
Auf dem Güterbahnhof in Stuttgart ist ein 30

Jahre alter .Bahnarbeiter zwischen die Puffer zweier Gü¬
terwagen geraten und so schwer verletzt worden , daß er
gleich tot war .

Bei der Herstellung des für die Stuttgarter Mär¬
anlage bestimmten Dückers der beim Eisenbahnviaduktunter dem Neckar hindurchgeführt wird , sind wegen des
nassen Wetters zwei Arbeiter auf dem über den Fluß ge¬bauten Uebergang ausgeglitten , ins Wasser gerutscht undertrunken . Die Rettungsversuche waren erfolglos . Die Na¬
men der Verunglückten sind gpch nicht festgeMlt .

In Neu - Ulm schoß sich Donnerstag nachmittag der
Unteroffizier Frankenberger des 12 . Jnf .-Reg . eine Ku¬
gel in den Kops, weil er Verhaftung befürchtete . Er hatte am
Mittwoch eine Frau belästigt . Ter Tod war bei ihm bis
zum Abend noch nicht erngetreten .

Gerichtssaal .

stände wurden in einer einstimmig angenommenen .Ent - s gereicht worden , die nunmehr abschlägig beschiedeu wurde .schueßung gerügt und ihre landesgesetzliche Bekämpfung
gefordert , durch den behördlichen Genehmigungszwang ,den Befähigungsnachweis , ferner den Nachweis der Geld¬
mittel und Unter richtsräume , durch Genehmigungszwangder Pensionspreise , Verbot von Versprechungen über
Stellenvermittlung und dergleichen ; auch wurden weitere
einschränkende Maßnahmen bezüglich der Bedürfnisfrage ,der widerruflichen Betriebserlaubnis und der Regierungs - ^
aussicht gewünscht . Ter Vorsitzende ^ rührte sodann den
neuen Gesetzentwurf betreffend die Sonntagsruhe im Han -
KeWgcwebe und gab im Einverständnis mit der Tagung
seinem Bedauern darüber Ausdruck , daß den südischen
Geschäftsinhabern das Ausnähmerecht einer fünfstündi¬
gen Beschäftigung ihrer Angestellten an den Sonntagen
emgerättin -t werden soll . Der Reichstagsabgeordnete des
Bezirks , Erzberger , wurde .gebeten , dagegen aufzutreten .Des weiteren berichtete Bchringer -Stuttgart über beruf -
!iche und nationale Organisation im Handlungsgehilfen¬stand . Oberregierungsrat K r a ck Von der Zentralstelle gab
zu , daß hei ' den privaten Handelsschulen große Mißstände
vvrhc .nden seien . An Stelle Schusters wurde Behringcr
einstimmig zum Vorsitzenden

'
gewählt .

Nachmittags wurde der 16 . Gautag des Tieutschuatio -
nalett Handlungsgehilfenverbandes abgehälten . Die Neu¬
wahlen für den Gau Schwaben , der hier tagte , ergaben
Behr inger -Stuttgart als Gauvorsteher , Schmidpeter -Stutt -
gart als Gaurechner , Neher -Stpttgart als GauschristsühreLund Aichmauu - Ulm als Vertreter sin Aufsichtsrat . AlsOrt der nächsten Tagung , am 6 . Jan . 1915 , wurde Cann¬
statt gewählt .

Streupflicht der Kirchengemeinde . Nach der ständigen-Rechtssprechung der Gerichte hat di« Kirchengemeinde , diedie Gemeindemitglieder zu den Gottesdiensten lädt und da¬durch zu diesen einen regen Verkehr hervorruft , dafür zu' argen , daß die Zugänge und der Stvaßenplatz unmittelbarvor der Kirche, den die Kirchenbesucher zu betteten pflegen ,vor dem Gottesdienst gesäubert und verkehrssicher gehalten ,insbesondere bei Glatteis und Schnee gestreut wird . Terw -
AmäH sind Kirchengemeinden , die dieser Streupflicht nicht« er nicht genügend nachgekommen sind, schon verschiedentlichchm Schadenersatz verurteilt worden , wenn Kirchenbesucherrnchlge der Eisesglätte zu Fall kamen und einen UnfallMitten . Tie Sorgsaltspslicht der Kirchengemeinde erstrecktsich aber auch auf das Innere der Kirche. So war in einemFall , der einer Entscheidung ^des Reichsgerichts zugrundenegt, auf den Steinfließen der Vorhalle einer Kirche durchdes von den Kirchenbesuchern an den Schuhen hereingebrach -ten Schnee eine Glätte entstanden , sodaß ein KirchenbesucherKt Fall kam und verletzt wurde . Die Kirchengemeinde wurde-Um Schadenersatz verurteilt , da sie eine solche Gefahr beiAnwendung der im Verkehr erforderlichen Sorgfalt hättedorcmssehen können und es unterlassen hatte , dafür zu sor-«en. daß durch Legen von Decken oder Matten die Gefahrfür den Kirchenbesucher beseitigt werde.

Unbestcllbarkcitsmeldnngen bei der Post . Wohutder Absender einer unbestellbaren Postsendung des inneren
i ^ schen Verkehrs nach den Angaben auf der Senüung oder
Ar Postpaketadresse nicht im Bestellbezirke der Aufgabe -Postanstalt der Sendung , so wird die Unbestellbarkaits -
mAdung seit dem 1 . Januar 1914 , nicht mehr an die Auf-
Me -Postanstatt , sondern unmittelbar an die Postanstalt desMohnorts des Absenders gerichtet und von dieser nach Aus -

Stnttgart , 9 . Tan . Spielplan der K. Hoftheater :
Großes Haus : Sonntag 11 . Jan . : Tannhäuser (61/2), Mon¬
tag 12 . Jan . : Egmont (7), Dienstag (für Vereine ) : Zarund Zimmermann (8), Mittwoch 14 . Jan . (für Vereine ) :
Nathan der Weife (8), Donnerstag 15 . Jan . : Ferdinandund Luise (8), Freitag 16 . Jan . : Madame Butterfly (8),Samstag 17. Jan . : Egmont (7), Sonntag 18 . Jan . : Der
Rosenkavalier ( 7), Montag 19 . Jan . : Die Reise um dieErde in 80 Tagen (7) . — Meines Haus : 11 . Jan . : Nach¬mittags : Rotkäppchen und Tie Märchenfee (2 (ih ), abends :Das kleine Cafe (7), 13 . Jan . : Florian Geyer (8), 14.Jan . : Die Glocken von Corneville (8), 16 . Jan . : In Tü¬
bingen : Professor Bernhardt , 18 . Jan . : Vorm . : 5 . Li -
ter .-mus . Morgenunterhaltung Bernhard Shaw : Zum 1 . Mal :Wie er ihren Mann belog. (Ilhh ), abends : Die Sippe
(7), 19 . Jan . : Quartett -Abend Wendling .

Göppingen , 8 . Jan . In der gestern stattgeffmdenenzweiten Vorstandssitzung der Allgemeinen Ortskrankenkassefür den Stadtbezirk Göppingen wurde erneut zur Wahldes ersten Vorsitzenden Stellung genommen . DurchVerständigung unter gleichzeitiger Berücksichtigung der übri¬
gen zu ^ setzenden Posten kam folgendes Resultat zustande :
Rechtsanwalt Prahler wurde als erster Vorsitzender , zu
dessen Stellvertreter Stütz und zum Schriftführer E .
Rerchle, Geschäftsführer , gewählt . Sämtliche Gewählten nah¬men di« Wahl an . Eine Einsetzung durch die VorgesetzteBehörde ist dadurch in letzter Stunde überflüssig geworden .

Tübiuge « , 8 . Jan . Tie Studierenden der Zahnheil¬kunde, die bekanntlich kurz vor den Weihnachtsserien in
den Ausstand getreten waren , haben heute den Besuch des
zahnärztlichen Instituts wieder ausgenommen .

Friedrichshofen , 8 . Jan . Das für Dresden bestimmteneue Militärlustschiff L . Z. 22 (Z . 7) hat heute vormittag9 .40 Uhr unter Führung von Direktor Dürr seine erst«
Probefahrt angetreten . Tie Landung ging um 1 .30 Uhr
glatt von statten .

Nah und Fern .
Rau - anfall in den Stuttgarter Anlagen
Einen dreisten Raubanfall versuchten Don¬

nerstag abend gegen 5 Uhr mehrere Burschen in den
oberen Anlagen , indem sie einen dort spazierenden
Herrn zu überfallen und auszurauben versuchten , ihmRock und Ueberzieher wegreißxn wollten und Geld von
ihm verlangten . Auf die Hilferufe des in der Ludtvigs -
burgsrstraße wohnenden Herrn wurden zwei in der Nähe
vorbeifahrende Fuhrleute aufmerksam , die ihm zu Hilfeeilteu und die Täter verfolgten . Diese flüchteten in der
Richtung auf die Stadt , wo sie in den Gängen des Königs¬baus mcd des Hauptpostamts zu entkommen suchten . Zwei
derselben wurden bald eingeholt und durch den an der
Ecke des Hotels Marquardt steheirden Schutzmann über¬
wältigt . Sie wurden dann nach der Kriminalwache im
Hauptbahnhof gebracht , wohin sich auch der überfallene
Herr begeben hatte . Drei andere der Burschen entsinnenin den Anlagen . Bei der Verfolgung hatte sich eine
große Menschenmenge angesammelt , die sich teilweise ander Verfolgung beteiligte .

Der Pfiffige Schnauzer .
Aus Pfullingen wird berichtet : Ter Hund eines

hiesigen Fabrikanten gestattete sich dieser Tage ffeie Eisen -

Stuttgart , 7 . Jan . Ter Lagerist Gottlieb Manch ge¬fällt sich in der Rolle eines Schutzmanns . Eines Nachtshiell er auf dem Bahnhof einen jungen Mann an und
übergab diesen einem Schutzmann , dem gegenüber er sichals Kollege „ Schutzmann 485 " ausgab , zum Kontrollieren .Es ist jetzt das drittemal , daß er wegen Amtsanmaßungvor Gericht steht, denn schon in zwei früheren Fällen hatteer sich als Schutzmann ausgegeben . Das Urteil gegen ih »lautete nur auf 20 Mark Geldstrafe , well er sich vorher diemit Recht so beliebten mildernden Umstände angetrunken
hatte .

Heilbronn , 8 . Jan . Ter 19 Jahre alte ZimmermannSimon Häckle von Hagenbach OA . Neckarfulm hat im Ok¬
tober v. I . in Sulzbach an der Murr ein vor dem dor¬
tigen Rathaus abgestelltes Fahrrad gestohlen, ist damit nach
Hagenbach gefahren und in die elterliche Wohnung eingestie¬
gen . Tort hat er xiuen Kleiderkasten erbrochen und eine
Menge Weißzeug und Wäsche, die seinen beiden Schwestern
gehörten , gestohlen , um die Gegenstände zu versilbern . We¬
gen zweier Verbrechen des Diebstahls im Rückfall wurde
der nette Bruder von der hiesigen Strafkammer zu 1 Jahr1 Monat Gefängnis verurteilt . — In Lampoldshaufen kam
der Bürstenhändler Martin Gansmantel von Unterveufstette »
zu einer Bauernfrau und schwindelte ihr vor , er bekomme
mit der Bahn Waren im Werte von 800 M per Nach¬
nahme . Zur Einlösung fehlen chm aber noch 150 M , worauschm die Frau das Gell » gab . Tie ganze Sache war na¬
türlich Schwindel und deswegen erhielt er von der Straf¬kammer 7 Monate Gefängnis .

Berlin , 7. Jan . Wegen Vergehens gegen das Ge¬
setz betr . den Verrat militärischer Geheimnisse waren die
Handlungsschülerin Anhsas aus Riga , der Schauspieler Kiehnund das Stubenmädchen Finck aus Charlottenburg ange¬klagt . Die Verhandlung fand unter Ausschluß der Oef-
sentlichkeit statt , ebenso die Urteilsbegründung . Das Ur¬teil lautete gegen Anysas und Kiehn auf se ein Iah «
Gefängnis unter Anrechnung von je drei Monaten dererlittenen Untersuchungshaft Und gegen die Finck aus 2 Mi¬nute Gefängnis , dir als verbüßt erachtet werden .

Der Apostel mit de« vervrannte « Füße « .
Wegen einer absonderlichen Fahrlässigkeit wurde die¬

ser Tage an einer toskanischen Gerichtsstelle , zu Monte -
pulciancp Verhandlung gegen einen Pfarrer und seinen Si -
kristan geführt . Ter Fall , um den es sich hier handelt ,datierte auf den Gründonnerstag des abgelaufenen JahreSzurück Und ereignet « sich in dem toskanischen StädtchenCastigtioncello . Dort weiden an jenem Tage wie in derWiener Hofburg und in der Münchener Residenz den zwölfOrtsältesten die .Füße gewaschen, Als der Pfarrer dieseZeremonie an dem ältesten Greise vorgenommen , wurde
dieser totenblaß und rang die Hände . Die gläubige Ge¬meinde nahm diese Gebäü >e als Ansdruck brünstiger An¬
dacht hin . Ter zweite zuckte mit den Beinen , bis seineKnie das Kinn berührten , der dritte aber sprang unter
fürchterlichen Grimassen um den Hauptaltar . Dieses Ge¬baren der „ heulenden Derwische " mit ihren wilden Sprün¬gen im Chor gereichte der Gemeinde zum Aergernis . Jetztward vor der Strafkammer in Montchulciano das Raffetjener Sprünge gelöst. Ter Pfarrer hatte sie Füße seiner„ Apostel " mtt siedend heißem Wasser begossen, dasür warder fetzt mit 250 Lire und sein Sakristan und Koch mit300 Lire Geldstrafe wegen Körperverletzung belegt.

Konkurse .
Johann S chre in er , Wirt zum Hasengatten in Buchau, Gde.

Untrrbettingen, nnd dessen Ehefrau Anna , geb . HSckles-miller daselbst.
Stiefel , Johann und Rosine , geb. Lindner, Bauers Eheleutein Schneckenwetler, Gde. Bellberg .
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Wildbad , den 10

* Das für morgen angesehte Rodelwett
infolge des Unwetters nicht stattfinden.

Januar.
Rennen kann

Hörten Sie schon?
Humoristische Wocyenrundschau vonGottlieb von der Enz

Auf das Thrönchen von Albanien ,
Wo der Haj ' sagt : Gute Nacht,
Klettert einer von Oranien,
Dort zu hakten gute Wacht.

Wo von jeher die Arnauten ,
Wo der grimme Skipedar
Schafe sich und Pferde klauten
Mit dem blutigen Handschar.

Da will herrschen sanft der Wieder ,
Mit dem graden deutschen Sinn
Will er zähmen die Gemüter ,
Doch in diesen liegt's nicht drin .

Was die Römer , Janitscharen ,
Türken fertig nicht gebracht,
Wird nun auch nicht in paar Jahren
Fertig sein und glatt gemacht .

Trotzdem aber hat die Tante
Carmen Sylva unrecht nicht.
Als von diesem Märchenlande
Sie verfertigt ein Gedicht .

An den waldumkränzten Seen
„Rosen von Janina" blühn,
Auf den Zehen tanzen Feen,
In Kaskaden hüpft der Drin.

Schön ist dieses Land, noch schöner
Wär 's entschieden jedenfalls,
Wenn nicht alle die Bewohner
Wär ' n bewaffnet bis zum Hals .

Wie in jedem Märchenlande
(Ach, es hört sich so gut ),
Gibt 's auch hier 'ne Räuberbande ,
Wohlbekannt sind Dolch und Blut .

Vögel gibt es, Wild und Fische,
Alles ist so schön beisamm '.
Doch es gibt noch keine Tische,
Keinen Schlüssel, keinen — Kamm ;

Keine Fenster, keine Türen,
Alles, was Kultur , ist klamm .
Keinen Skat gibt es zu Vieren,
Keine Kneipe , keinen „Stamm" !

Jetzt , wo es zum Bockbierfeste
Wieder gehen soll mit Schneid,
Zieht der Prinz zum Felsenneste ,
Und das tut mir wirklich leid .

Zieht er wirklich hin , der Wieder ,
Nach dem Lande am Balkan ,
Kommt er sicherlich bald wieder,
Schuld ist nur die Tante dran.

Bald wird gehen bei dem Prinzen ,
Wie man cs erlebte schon ,'s ganze Märchen in die Binsen,
Futsch ist dann die Illusion.

Bleibe lieber hier im Lande,
Edler Prinz, mach' keinen Staat
Auf mit dieser Rasselbande, -
Dazu bist du doch zu schad' !

Letzte Rachrichte».
Straßburg , 10 . Jan . Oberst v . Reuter , sowie Leut¬

nant Schabt wurden von sämtlichen Anklagepunkten frei¬
gesprochen .

Büre « i. W , 10. Jan . In Lichtenau ist dos Amts-
gerichtsgedäude niedergebrannt , wobei sämtliche Akten und
Dokumente verloren gingen. Die Ursache des Feuers ist
noch nicht festgestellt .

Hamburg, 10. Januar . Ein Schutzmann namens
Schmidt durchschnitt seinen 3 Töchtern im Aller von 2, 4
und 7 Jahren die Kehle und erhängte sich dann selbst. Das
Motiv der Tat ist in Familienzwistigkeiten zu suchen.

Solda « i. OstPr ., 10 . Januar . Die Familie des
Baumeisters Alfred Bratz, bestehend aus Mann, Frau und
5 Kindern im Alter von 4 — 18 Jahren , wurde gestern
morgen in der Wohnung tot aufgesunden. Die 5 Kinder

lagen mit durchschnittenen Kehlen in den Betten, während
die Eltern in Trauerkleidung aneinandergelehnt auf dem
Sofa lagen . Auch die Schwester des Baumeisters wurde
tot aufgefunden und ebenso lag der Hund mit durchschnittener
Kehle in der Wohnung . Anscheinend haben pekuinäre Ver¬
hältnisse die Eheleute Bratz veranlaßt, ihren Kindern das
Leben zu nehmen und dann selbst freiwillig ays dem Leben
zu scheiden.

Swinemüude, 9 . Jan . Hier ist wieder Hochflut ein-
getreten. Seit drei Uhr nachmittags stehen das Bollwerk
und die Nebenstraßen unter Wasser.

Löbschütz , 10 Januar . Bei der Reichstagsersatzwahl
im Wahlkreise Oppeln 7 wurde an Stelle des verstorbenen
Abg . Klose ( Zir. ) der Pfarrer Nathan-Branitz (Ztr .) gewählt.

Haag , 10 Januar . Auf der hiesigen Werft explodierte
ein im Bau befindliches Motorboot . Ein Mechaniker wurde
getötet, vier Personen wurden schwer verletzt .

Brüssel, 10. Jan . Aus Verniers wird Hochwasser
gemeldet . Die Vesdre steigt rapid und richtet in Verviers
und Umgebung großen Schaden an .

Johannesburg , 10 . Jan. Auf der Strecke Witpoort-
Luipaardevlei fand man bevor ein vollbesetzter Personenzug
von Zeerust passierte drei Röhren mit Dynamit.

Blöwfontein , 10 . Jan . In allen Werkstätten wird
gestreikt . Die Lage ist plötzlich ernst geworden. Der Bahn¬
hof wird von bewaffneten Polizeibeamten und einer Abteil¬
ung des Verteidigungskorps bewacht .

t
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Druck und Verlag der Bernh . tzosmannsMa BucydructerLiin Wtldbad . — Verantwortlich : A. Reinhackt dasrliist.

HeffenMche Aufforderung
zur

Abgabe einer Vermögenserklürnng für die
Veranlagung zum Wehrbeitrag .

sZur Abgabe einer Vermögenserklärung ist verpflichtet
1 . wer ein Vermögen von mehr als 20 600 Mk ,
2 . wer bei mehr als 4000 Mk . Einkommen ein Ver¬

mögen von mehr als 10000 Mk. hat.
Die gleiche Verpflichtung hat, wer Personen mit solchem

Vermögen oder Einkommen zu vertreten hat .
Sämtliche Personen , bei denen diese Voraussltzungen zu¬

treffen, werden aufgefordert, ihre Vermögenserklärung unter
Benützung des vorgeschriebenen Vordrucks

in der Zeit vom IV. bis 81. Januar 1S14
bei dem Bezirkssteueramt einzureichen . Vordrucke für die
Vermögenserklärung können , soweit sie den Beitragspflich¬
tigen nicht mit der Post zugegangen sind, von dem Brzirks-
steueramt, soweit erforderlich, durch Vermittlung der Orts¬
steuerämter bezogen werden.

Außerdem kann nach 8 36 Abs . 2 des Gesetzes von
jedem Beitragspflichtigen binnen einer von der Behörde fest¬
zusetzenden Frist die Abgabe einer Vermögenserklärung ver¬
langt werden.

Die Verpflichtung zur Abgabe einer Vermögenserklärung
wird durch das Unterbleiben der Zusendung eines Vordrucks
nicht berührt .

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post
geschieht auf Gefahr des Absenders. Mündliche Erklärungen
werden von dem Bezirkssteueramt während der gewöhnlichen
Geschästsstunden zu Protokoll entgegengenommen.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Ver¬
mögenserklärung versäumt, kann gemäß 8 38 des Gesetzes
mit Geldstrafen bis zu 500 Mk. zu der Abgabe angehalten
werden, auch hat er einen Zuschlag von 5 bis 10 Prozent
des geschuldeten Wehrbeitrags verwirkt.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben in
der Vermögenserklärung sind in den 88 66 bis 58 des Ge¬
setzes mit Geldstrafen und gegebenenfalls mit Gefängnis bis
zu sechs Monaten bedroht.

Gibt ein Beitragspflichtiger bei der Veranlagung zum
Wehrbeitrag oder in der Zwischenzeit seit dem Inkrafttreten
dieses Gesetzes bei der Veranlagung zu einer direkten Staats¬
oder Gemeindesteuer Vermögen oder Einkommen an, das
bisher der Besteuerung durch einen Bundesstaat oder eine
Gemeinde entzogen worden ist, so bleibt er von der landes¬
gesetzlichen Strafe und der Verpflichtung zur Nachzahlung
der Steuer für frühere Jahre frei. Diese Befreiung können
auch die Erben eines Beitragspflichtigen sowie diejenigen
Personen in Anspruch nehmen , die wegen geringen Ver¬
mögens oder Einkommens keinen Wehrbeitrag zu entrichten
haben.'

Außerdem wird darauf hingewiesen , daß auch freiwillige
Wchrbeiträge angenommen werden, und daß ein Beitrags¬
pflichtiger vor erfolgter Veranlagung den Wehrbeitrag oder
einen Teil hievon im voraus bezahlen kann .

Erfolgt die Zahlung der beiden letzten Drittel des Wehr¬
beitrags mindestens 3 Monate vor dem gesetzlichenZahlungs¬
tage, so ist der Beitragspflichtige berechtigt , 4 vom Hundert
Jahreszinsen vom Tage der Einzahlung bis zum gesetzlichen
Zahlungstag abzuziehen ,

Neuenbürg, den 10. Januar 1914.
K. Bezirksfteneramt :

Mangold .

GmiWS 'Kkllms,
Die C . Wetzetschen Grundstücke

am Kappelberg und am Eiberg ( evtl , auch
die Villa Wetzel au der Olgastratze)

sind preiswert zu verkaufen und wollen Interessenten
Angebote unter Chiffre E . W . 1881 an die Expedition
dieses Blattes gefl . einreichen .

kill . Erstgenanntes Grundstück ist durch das neue
Schulgebäude als Baugebiet erschlossen, die große Remise
(die einen großen Keller enthält ) kann evtl, als Wohnhaus
ausgebaut werden.

WMe Mitte.
Die gegen den Stadtoorstand

und verschiedene Gemeivderats -
mitglieder von mir am Montag ,
den 22 . Dezember 1913, im
Gasthaus „Zum goldenen
Ochsen" ausgestoßenen Belei¬
digungen nehme ich als unwahr
mit dem Ausdruck des Be¬
dauerns zurück und bitte die
Herren um Verzeibung. Ich
verpflichte mich , an die Kleii .-
kinderschule außerdem eine
Buße von 100 Mk . zu bezahlen

Wildbad , den 7 . Jan . 1914 .
Julius Funk .

Gesehen
Stadtschultheißeuamt.
Stv . Gemeindcrat Gulbub

8-10000 Mark
habe gegen 1 . Hypothek oder
2 . Hypothekund gute Bürgschaft
auf 1 . Februar oder später zu
günstigen Bedingungen aus -
zukeihen. ft

Gefl . Anfragen unter A .
B . I«78 befördert die Ex-
peditwn ds . Bl.

Wildbad , den lo . Januar 1914 .

Todes - Anzeige .
Teilnehmenden, Verwandten , Freunden und

Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß meine
liebe Frau , unsere gute Mutter, Schwieger¬
mutter, Großmutter, Schwägerin und Tante

Luise Mau

Heute und folgende Tage
ist junges , fettes

K»

das Pfund zu 76 Pfg . zu
haben bei den M >tzgsrmeistern

Schund uud Pfau .

Am Montag , den 12
Januar 1S14, «achm .2 Uhr, werden im Christofshof
3 Kühe und 1 Rind

gegen Barzahlung im Wege
der Zwangsvollstreckung öffent¬
lich versteigert, wozu Kauf¬
liebhaber einladet.

Zusammenkunft beim Auer-
hahnen.

Wildbad , den 10. Jatt 1913
Gerichtsvollzieher:

Hähle .

für Hausha'. tmlgsarbeiten , nicht
unter 16 Jahren , wird ab
1 . März gesucht.

Zu erfragen in Villa Schill ,
Olgastraße .

geb . Eisele
nach langem, schwerem Leiden im Alter von
59 Jahren durch einen sanften Tod erlöst wurde.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernde« Hinterbliebenen .
Beerdigung Montag mittag 4 Uhr.

Eine

bestehend aus 3 ineiucu der- !
gehenden Zimmern mit Glas¬
abschluß , oder eins kleinere !
hat per 1 . April zu vermieten !

I . Geigle.

Em einzelnes
Zimmer

mit Küche und Zubehör
hat bis I . April zu vermieten
Otto Bolz , Sattlermeister.

Nur 8 Tage ! Nur 8 Tage !

von Her « . Eitel geschnitten sind in dem Schaufenster
des Herrn Buchbinder Karl Riexiugerjr ., Hauptstr . ISS
ausgestellt und werden daselbst Bestellungenentgegengenommen.
Nur 8 Tage ! Nur 8 Tage !

Forftamt Wildbad .
Schlagraum - Verkanf .
Am Montag , deu 12.

Januar 1S14, abends 6 Uhr,
in der Rennbachbrauerei kommt
der Schlagraum aus Abtl . 11
obere Lehenwaldebene, 24 Bock
stall und 25 Rennbachhalde
mit zus . 12 Losen geschätzt zu
2940 Wellen öffentlich zum
Verkauf.

IiLtzätzr-

MlädLä.
Heute abeud 8 Uhr

Singstunde
im Lokal.

Der Vorstand .

Nnten - Lmm
Wildbad .

Souutag , deu II . Januar ,«achm . 2 Uhr

Versammlung
im Gasthaus „Zum Adler " .

Das Erscheinen sämtlicher
Mitglieder ist dringend not>
wendig.

Der Vorstand.

Junger Mann kan» sich zum

ausbilden . Beruf gleich . Eintritt
sofort oder später . s

Otsiftnblli 'K j . kacken .

1 . Sonn . n . Epiph . 11 . Jan .
Vorm .

'/elO Uhr Predigt :
Stadtpfarrer Röster,

v/« II Uhr Mndergottesdienst
Milt . 1 jUhr Christenlehre m.

den Söhnen : Stadtvikar
Keppler.

Mitt . 2 Uhr Predigt u . Abend¬
mahl in Sprollenhaus:

Stadtpfarrer Röster.
Abends '/z8 Uhr Bibelstunde

in der Meinkinderschule:
Stadtvikar Keppler.

gärsmiMm
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atmet KLüekUed
»uk, t»enn sie iiire Klüsen u. «leisermit Sem xesck. u. meiirt. petent.

versetzen bat. — S*»»at1«»aoH ,
prattlseti» NvsdalilUnikum ee» nie von selbst auf,blitzest im Oedreectz, veil jskrelsnek»U»er . Oettaun - üuriÄ, einen Qriki

1 26 Zt. UOU«» R»sü»»tz»se.
Zu haben bei
Frau Emilie Kuppler ,

Rennbachstr. 216 .
la . frisch gewässerten

empfiehlt
Adolf Blnmenthal .

>!
Sonntag , den 11 . Januar.
9 Uhr Amt, dann Predigt.°/«2 Uhr Christenlehre und
Andacht.

An den Werktagen .
7 '/-- Uhr hl . Messe .
Beicht : Samstag früh und

nachm , von 4 Uhr an .
Kommunion : Sonntag 7 '/-

Uhr, an den Wochentagen
bei der hl Messe .

kuspelnepWIetiel'gkÄM
mMemIsufenöMMM
O35 8eÄe gegenLümeißfuß

lh- HuMÄen
MMliscii HgüiEL von 8erugri >liellel>,

AiiU . AUlWMtiii .
Samstag , 10 . Jan . 1914 .

8 Uhr : Pfadfinderinstruktion :
Sonntag, 11 . Januar.

4 Uhr : Intime Weihnachts¬
feier im seith Vsreinszimmer.

(Gabenverlosung : Geschenke
mitbringsn ! Wer nicht kommt
hat keinen Anspruch auf ein
Geschenk.)
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